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fehlagt. ©te Sommiffion roitb im SRärj enbgiltig Se=

fdfrluj faffen, nad)bem fte bcibe Dbjette befi<f)tigt bot.
Über Die ©rrociternng bet grieöl^fanlageu bet

©emctnbe Dite» unterbreitet bas ©tabtbauamt bem
©emetnberat etnen gebrudtten Sériât. ©erfelbe gelangt
jum ©djlug, bag bte ©rroeiterung beS befießenben grteb=
ßofeS burch ©rroerbung anftogenben SanbeS ïeine be=

frtebigenbe Söfung barftelle, ba baburct) bie bauliche @nt=

roictlung ber ©tabt ge^inbert roerbe bagegen mürbe ftdj
ba§ öftltch non ber ©tabt gelegene, ber Sürgergemeinbe
geßörenbe SJleifenharb für bte ©rfteßung einer neuen
gttebhofanlage oorjügltch eignen. ©iefeS Areal, baS

ringsum non SGBalb eingefügt ift, liege [ich ju einem
fchönen ^artfrtebßof herridjten. ©te S oft en blefeS ffko»
jettes, beffen Ausführung baS ©tabtbauamt empfiehlt,
roerben auf 105,000 gr. oeranf^lagt.

©in neues grauenaftjl in ©t. ©alleu. 3u etnem
befonberen QroecEe, nämlich für bte ©rûnbmtg unb ben
Setrteb etneê AlterSafplS für aQetnftefjenbe grauen, bat
fub aar einigen Jahren in ©t. ©allen eine prioate ®e=

feßfehaft gebilbet, melier in ben Steifen ißrer Sefannten
unb non greunben gemeinnü^iger Seffrebungen in furjer
Seit namhafte ©elbmittel jugeroenbet mürben, ©te bat
bann nor jttfa 372 Jahren im fogenannten „©ömmerlt"
beim gelbli ein ©runbftüct oon ungefähr 36 Ar er=
motben unb lieg nacb erfolgter ©rfteßung beS Überbau*
ungèpIaneS bas betreffenbe Areal abgrenzen. ©iefeè
gehörte oorher jur RettungSanftalt gelbli.

®a nun auch bie für einen AnfialtSbau nötigen ©elber
jum grögten ©eil beifammen finb unb bte gegenwärtige
Seit günftig ift, ba jebe reue Arbeitsgelegenheit für bie
©eroerbetrelbenben unb Arbeiter etne ßßotßtat bebeutet,
hat bie ©efeßfdjaft bie Somatome beS SaueS ber
Anftalt befdjloffen, @8 mirb mit ben Arbeiten
im ßaufe bifeS ßjlonats begonnen merbenr

®ie finanzielle Drganifation ber neuen Anftalt ift fo
gebacht, bag etn ©erolnn nic^t bejroecEt mirb. ©te grauen,
meiere in betfelben Aufnahme ffnben, merben ju einem
mägigen greife, ber bte ber ®efeßfct)aft erlaufenben
©elbfitoften bedft. Soft unb SogiS finben, unb eS foil
auch Arbeitsgelegenheit gefdfjaffen merben für bie jum
Arbeiten nod) fähigen sßenffonärtnnen.

Über ben Umfang unb bie Soften ber beoorfiehenben
bauten mirb oorläufig nod) ©tißfd)roetgen beroahrt. 3Jtan
roeig nur, bag fie in beb eittenbe Summen fidj belaufen,
©te Vergebung ber @rb= unb ÜHaureratbeiten foß in
nädhfter Seit ftattfinben.

©er ®5tflt=Srumten non ber SanbeSaudfteßnttg.
©et £>auS* unb ©runbelgentümer* Serbanb Sab lat
(@t. ©ißen) gemährte eine ©uboenlion für ben Anfauf
beS ©ötfliSrunnenS ber ©djroeijerifd)en SanbeSauSftel*
lunp, ber in ber Rähe beS ©emeinbehaufeS ©t. giben
Auifteflung finben foß.

SaultäjeS ans ©enf. ©er ©roge Rat befdjlog
250,000 gr. als ©uboention an Jmmobiliengefefl»
feßaften für Sanierung ber alten linïSufrigen
Quartiere.

Uerbandsweseii.
(©ingef.) ©et ©djroeijetifdje Setrte6Sletter»a3er»

banb ber Son», dement», Salt* unb ©ipSinbufttie
ßtelt am 28. gebruar im Refiaurant ®u=ßJont in 3örict>
fetne XI. ©eneraloetfammlung ab, bte fid) etneS auSge-
jüdjneten SefudjeS, namentlich oon Seiten ber älteren
Riitglieber unb einer Anjaßl ©äfte erfreute.

©er Sorftanb rourbe oon ber Serfammlung in fetner
bisherigen Sufammenfe^ung mit ülffiamation mieberge=
mählt, er ift befteßt auS ben Çerren: ^räfibent:

A. ßtauger^Sramer, Jngenieur, Sern; Sijepräfibetit:
@. Saur, ©ireïtor, SBettSroil; ©eîretâr: ißaul SBerner,
©ireïtor, Sößifen; Saffier: 3. grep, SetrlebSleiter,
£orro; SorfianbSmitglieber: ©irettor Ruet), grid,
Alfreb £>ablttjel, gabrifant, Dberbudhßten, Alois Älüßer,
Sßluri. AIS IRechnungSreoiforen mürben roteber
geroählt bie Herren: ©chmu^, Siegeleibeft^er, Süten
a. A. unb Q. SRoeßi, Saufmann, tn ßtebifon.

AnS bem Jahresbericht beS ißräßbenten geht hetoor,
bag ber ©chmeij. Setriebsteiter=Serbanb, um feinen 9Rit<

gliebern über biefe unb jene |gabritationSf'chroterig!eiten
hinroegjuhelfen, eine Anjahl teajnifd^er ÇilfStnftrumeote,
mie 3ugmeffer, ©rbbohrer, ©chmauct)thermometer 20, am
gerafft hat unb biefe fetnen Sfiitgltebern tn feinem 23er=

banbSlaboratorium beS ^etrn ®r. grih SRüßer tn Safel
jur freien Senüjjung jur Serfügung fteßt; eS bebeutet
bieS für manchen SetrlebSleiter eine roirtlidje @rlelcl)te=

rung, ba nirf)t tn aßen Setrieben folche Sontrofllnftru»
mente unb Hilfsmittel oorhanben finb unb bie SJtitglieber
beS ©. S. S. ftch nunmehr ihrer eigenen Apparate be^

btenen fönnen. Jahresbericht, ßkotofoß ^affabe^
ri^t beS oergangenen ©efdhäftSjahreS mürben ohne ®is=

Euffion genehmigt.
©er ^ßräftbent gebachte in feinem Jahresberichte ferner

ber letjljährigen X. ©eneraloetfammlung, meldje ber

SanbeSauSfteßung roegen tn Sern ftattgefunben hat unb

roarf einen turjen SRödfblidE auf bie ©ätigfelt beS Ser=
banbeS roährenb ber abgelaufenen 11 ©efchäffSjahre, er
gebachte fetner ber ©rünber beS SetbanbeS, roelche berm

felben heute nodh tn groger Jahl angehören unb ihm
ftetS treu jur ©eite ftanben, eS ftnb bteS bie Herren:
©iceftor Snefl, ©tegenhofen, ®r. Defch, 8ßnch, ©ireftor
grep, ßtoggroil, J. grep, Çorro, ©chenïel, ©loten=©irnah,
©dhieg, Süren, Saur, aSettSroil, Sucher, Çochbotf, ßßeig,

Jug, ßübolgi, Sujet«-
ßladh Abroicflung ber Stattanben erfreute Çetr ©itef'

tor Sneß, ©iegenhofen, unfer ©h^enmitgtieb, bte An>

roefenben mit feinem äugerft tntereffanten unb aftueßen

Sortrag: „ßßlnte für ben SeirtebSletter tn ftißer Seit",
©te Aufmertfamfett, mit roeldher ben Ausführungen beS

Referenten gefolgt mürbe, bèmteS, rote fehr eS berfelhe
mit feinem S^taa ben ©heitnehmern getroffen hatte.

§err ©irettor Sneß gebachte in feinen ©chlugmorten
noch beS oerftorbenen SRitgltebeS Çerrn Jatob Sfibter
in Sonftanj, beS ©tfinberS beS oetfür^ten Sühret=Ofen§
unb grogen Sämpen im Dfenbau, roelcher im hoffen

Alter oon 87 Jahren oerfdhteben ift. ©er Serftorbene
oerbtente eS roohl, bag ihm auch Sretfe beS ©. S S.

gebaut rourbe.
Jm mettern erinnerte £etr ©irettor Sneß an ben

£tnfchleb beS betannten beutfChen Jiegelei JngenieutS
Sodt in Serltn, melcher auch ber ©chroeij bant feinen

Dfenfonfiruîtionen unb fetneS betannten SudjeS über bie

Jiegelettnbuftrte einen grogen SreiS oon greunben befag.

©te Serfammlung ehrte bte beiben Serftorbenen burch

©rheben oon ben ©itjen.
©er übrige Seil ber Sagung oerlief im frohen 3u»

fammenfein bis jum Abgang ber 300®/ welche bie Seß»

nehmer mieber naß) aßen aßlnbricßtungen entführte.
^anöwerter» unb ©emerbeoeretn Çtorgen

©te am 7. 9Xär§ im „@chü|enhau§" in Jorgen ab=

gehaltene ©elegiertenberfammlung erfreute fic| 9«^"
SefucheS. SRit Sergnügen fonftatierte ber Q ua ft or,
§d). @tün§i, einen RechnungSPorfchlag. ®ie

grenbe über baS güuftige ftnangteße Refultat mar um

fo gröger, ba bie porauSgegangenen Rechnungsjahre
jeroeilen recht mager auSgefaßen raaren. ©erSßräji»
bent, SSilh. ©cßappt, entmarf bann einen etnläg^

liehen Sericht über bie SereinStätigfeit im perffoffenen
SereinSjahr. Unb nachbem gefcheßene Säten bie ih^n
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schlagt. Die Kommission wird im März endgiltig Be-
schluß fassen, nachdem sie beide Objekte besichtigt hat.

Über die Erweiterung der Friedhosanlageu der
Gemeinde Ölten unterbreitet das Stadtbauamt dem
Gemeinderat einen gedruckten Bericht. Derselbe gelangt
zum Schluß, daß die Erweiterung des bestehenden Fried-
Hofes durch Erwerbung anstoßenden Landes keine be-

friedigende Lösung darstelle, da dadurch die bauliche Ent-
wicklung der Stadt gehindert werde; dagegen würde sich
das östlich von der Stadt gelegene, der Bürgergemeinde
gehörende Meisenhard für die Erstellung einer neuen
Friedhofanlage vorzüglich eignen. Dieses Areal, das
ringsum von Wald eingefaßt ist. ließe sich zu einem
schönen Parkfriedhof Herrichten. Die Kosten dieses Pro-
jektes, dessen Ausführung das Stadtbauamt empfiehlt,
werden auf 105.000 Fr. veranschlagt.

Et» neues Frauenasyl in St. Gallen. Zu einem
besonderen Zwecke, nämlich für die Gründung und den
Betrieb eines Altersasyls für alleinstehende Frauen, hat
sich vor einigen Jahren in St. Gallen eine private Ge-
sellschaft gebildet, welcher in den Kreisen ihrer Bekannten
und von Freunden gemeinnütziger Bestrebungen in kurzer
Zeit namhafte Geldmittel zugewendet wurden. Sie hat
dann vor zirka 3^2 Jahren im sogenannten „Sömmerli"
beim Feldli ein Grundstück von ungefähr 36 Ar er-
worben und ließ nach erfolgter Erstellung des Überbau-
ungsplanes das betreffende Areal abgrenzen. Dieses
gehörte vorher zur Rettungsanstalt Feldli-

Da nun auch die für einen Anstaltsbau nötigen Gelder
zum größten Teil beisammen sind und die gegenwärtige
Zeit günstig ist, da jede neue Arbeitsgelegenheit für die
Gewerbetreibenden und Arbeiter eine Wohltat bedeutet,
hat die Gesellschaft die Vornahme des Baues der
Anstalt beschlossen. Es wird mit den Arbeiten
im Laufe dises Monats begonnen werden.

Die finanzielle Organisation der neuen Anstalt ist so

gedacht, daß ein Gewinn nicht bezweckt wird. Die Frauen,
welche in derselben Aufnahme finden, werden zu einem
mäßigen Preise, der die der Gesellschaft erlaufenden
Selbstkosten deckt, Kost und Logis finden, und es soll
auch Arbeitsgelegenheit geschaffen werden für die zum
Arbeiten noch fähigen Pensionärinnen.

Über den Umfang und die Kosten der bevorstehenden
Bauten wird vorläufig noch Stillschweigen bewahrt. Man
weiß nur, daß sie in bedeutende Summen sich belaufen.
Die Vergebung der Erd- und Maurerarbeiten soll in
nächster Zeit stattfinden.

Der Dörflt-Brunnen von der Landesausstellung.
Der Haus- und Grundeigentümer-Verband Tablat
(St. Gallen) gewährte eine Subvention für den Ankauf
des Dörfli-Brunnens der Schweizerischen Landesausstel-
lung, der in der Nähe des Gemeindehauses St. Fiden
Ausstellung finden soll.

Bauliches ans Gens. Der Große Rat beschloß
250,000 Fr. als Subvention an Jmmobiliengesell-
schaften für Sanierung der alten linksufrigen
Quartiere.

derbaixkmttii.
(Einges Der Schweizerische BetriebSleiter-Ver-

band der Ton-, Zement-, Kalk- und Gipsindustrie
htklt am 28. Februar im Restaurant Du-Pont in Zürich
seine XI. Generalversammlung ab, die sich eines ausge-
z-lchneten Besuches, namentlich von Seiten der älteren
Mitglieder und einer Anzahl Gäste erfreute.

Der Vorstand wurde von der Versammlung in seiner
bisherigen Zusammensetzung mit Akklamation wiederge-
wählt, er ist bestellt aus den Herren! Präsident:

Zeitung („Meisterblatt") Ar. kö

A. Raußer-Kramer, Ingenieur, Bern; Vizepräsident:
E. Baur, Direktor, Wettswil; Sekretär: Paul Werner.
Direktor, Kölliken; Kassier: I. Frey, Betriebsleiter,
Horw; Vorstandsmitglieder: Direktor Ruetz, Frick,
Alfred Hablitzel. Fabrikant, Oberbuchstten, Alois Müller,
Muri. Als Rechnungsrevisoren wurden wieder
gewählt die Herren: H. Schmutz, Zieaeleibesttzer, Büren
a. A. und I. Roelli, Kaufmann, in Nebikon.

Ans dem Jahresbericht des Präsidenten geht hervor,
daß der Schweiz. Betriebsleiter-Verband, um seinen Mit-
gliedern über diese und jene Fabrikationsschwierigkeiten
hinwegzuhelfen, eine Anzahl technischer Hilfstnstrumente,
wie Zugmeffer, Erdbohrer, Schmauchthermometer:c. an-
geschafft hat und diese seinen Mitgliedern in seinem Ver-
bandslaboratorium des Herrn Dr. Fritz Müller in Basel
zur freien Benützung zur Verfügung stellt; es bedeutet
dies für manchen Betriebsleiter eine wirkliche Erletchte-

rung, da nicht in allen Betrieben solche Kontrollinstru-
mente und Hilfsmittel vorhanden sind und die Mitglieder
des S. B. V. sich nunmehr ihrer eigenen Apparate be-

dienen können. Jahresbericht, Protokoll und Kaffabe-
richt des vergangenen Geschäftsjahres wurden ohne Dis-
kuffion genehmigt.

Der Präsident gedachte in seinem Jahresberichte ferner
der letztjährigen X. Generalversammlung, welche der

Landesausstellung wegen in Bern stattgefunden hat und

warf einen kurzen Rückblick aus die Tätigkeit des Ver-
bandes während der abgelaufenen 11 Geschäftsjahre, er
gedachte ferner der Gründer des Verbandes, welche dem-

selben heute noch in großer Zahl angehören und ihm
stets treu zur Seite standen, es sind dies die Herren:
Direktor Knell, Dießenhofen, Dr. Oesch, Zürich, Direktor
Frey, Roggwil, I. Frey. Horw, Schenkel, Gloten-Sirnach,
Schieß. Büren, Baur, Wettswil, Bucher, Hochdorf, Weiß,
Zug, Ribolzi, Luzern.

Nach Abwicklung der Traktanden erfreute Herr Direk-
tor Knell, Dießenhofen, unser Ehrenmitglied, die An-
wesenden mit seinem äußerst interessanten und aktuellen

Vortrag: „Winke für den Betriebsletter in stiller Zeit".
Die Aufmerksamkett, mit welcher den Ausführungen des

Referenten gefolgt wurde, bewies, wie sehr es derselbe
mit seinem Thema den Theilnehmern getroffen hatte.

Herr Direktor Knell gedachte in seinen Schlußworten
noch des verstorbenen Mitgliedes Herrn Jakob Bührer
in Konstanz, des Erfinders des verkürzten Bührer-Ofens
und großen Kämpen im Ofenbau, welcher im hohen

Alter von 87 Jahren verschieden ist. Der Verstorbene
verdiente es wohl, daß ihm auch im Kreise des S. B V.
gedacht wurde.

Im weitern erinnerte Herr Direktor Knell an den

Hinschied des bekannten deutschen Ziegelei Ingenieurs
Bock in Berlin, welcher auch in der Schweiz dank seinen

Ofenkonstruktionen und seines bekannten Buches über die

Ziegeleitndustrte einen großen Kreis von Freunden besaß.

Die Versammlung ehrte die beiden Verstorbenen durch

Erheben von den Sitzen.
Der übrige Teil der Tagung verlief im frohen Zu-

sammensein bis zum Abgang der Züge, welche die Teil-

nehmer wieder nach allen Windrichtungen entführte.^
Handwerker- und Gewerbeverein Horgen (Zchsee

Die am 7. März im „Schützenhaus" in Horgen ad-

gehaltene Delegiertenversammlung erfreute sich guten
Besuches. Mit Vergnügen konstatierte der Quästor,
Hch. Stünzi, einen Rechnungsvorschlag. Die

Freude über das günstige finanzielle Resultat war um

so größer, da die vorausgegangenen Rechnungsjahre
jeweilen recht mager ausgefallen waren. Der Präsi-
dent, Wilh. Schäppi, entwarf dann einen einläß-

lichen Bericht über die Vereinstätigkeit im verflossenen

Vereinsjahr. Und nachdem geschehene Taten die ihnen
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gcbül)renbe SBürbigung erfahren fatten, gab er and)
nod) befjerjtgenêroerte ^Begleitungen für bie
gufunft. §tebei richtete er fein £>auptaugenmerf
auf bie ®eruf§toaf)l ber nun batb aus ber ©djule
tretenben Soßne unb Südjter. @r jagte unter anberm:
„2Bir fielen nun loieber in ber ßeit, too fid) biete
©ttern in ber ®erufgroaf)t für ihren Sohn ober Sodjter
gu entfdjeiben haben. Siefer @ntfd)eib födt biefeS Satjr
infolge ber Kriegêgeit befonberê fermer, hauptfäd)ti(f)
au<3 bem ©runbe, ba e§ nid)t leid)t fein roirb, für ade
paffenbe 2el)rfieden gu finben. ®ei ber 2Baf)l eines
SerufeS müffen naturgemäß in erfter Sinie berücEfidjtigt
werben : Sie Vorliebe be§ Knaben ober fDfäbdjenä gum
einen ober anbern ®eruf, gtoetfenS feine gutedigeng.
gn biefem gtoeiten ißunft roirb biet gefünbigt. So
ßört man oft bie ÏBorte fprcdjen: gür biefen Knaben
märe eS feßabe, menn er ein £mnbroerf erlernen mürbe!
fpier mirb ein großer gef)ler begangen, ©od fid) ber
|>anbmer!erfianb begnügen, fid) nur au§ ben mittet»
mäßig befähigten unb 'fdjmadjen (Stementen gu tefru»
tieren? ÜUein, im ©egenteil! 2Benn mir baS £anb=
mer! roieber in bie §öße bringen motten, fo
müffen mir unbebingt aud) tüchtige Gräfte
nadjgießen. gerner barf man behaupten, baß bie
Kßancen, bie bem gutgefdjulten ftrebfamen fpanbmerEer
ober bem gelernten Strbeiter im heutigen ©jäftengfampf
in 2luêficf)t fiebert, minbeftenS fo gut finb, roie in
anbern tSerufSarten, mo fogufagen Iteberprobuftion be=

fteht. töeifpiele bafür finb genug befannt, mo ftrebfame
£janbmer!er aud) heute noch ihr ©efdjäft bon fleinen
Anfängen gu anfef)nltd)en ©efdjäften emporarbeiten
tonnten, ebenfo fteden fid) heute gelernte Arbeiter oft
beffer, als ein großer Seil bon Sureauangeftedten ünb
Beamten, bie oft fdjwer genug haben, paffenbe Steden
gu ftnben. Stu§ ben angeführten ©rünben richte id)
einen bringenben Stpped an bie ©ttern unb bie tit.
Sehrerfdjaft, bem |>anbroerferftanb auch bie beffern
Gräfte gurueifen gu rooden." SJiöge biefen mohtge»
meinten SBorten, bie ein erfatjrenerfjjanbmerfs»
m ei ft er ba fpridjt, redjt bietfeitige ®ead)tung gu Seit
merben.

îîaatonolet SBctOanO ft^togserift^er £mnb»etler»,
®eu>crbe» nub ®tglel)anß3t)emne. Ser ©efamtoor»
ftanb bes KantonaloerbanbeS befdßloß in feiner legten

Sißung, bie bteS jährige orbenlliche Selegiertenoer»
fammlung beS 33erbanbe§ am 14. Sdäcg nächfthtn,
nachmittags 1 Uhr, im ©aftßauS gum „Hinterhof" in
SSBoderau abgußatten.

$)olg--<2Rar«t>erict)tc.
&o!gptetfe int Storßcm. Sie DctSbürgergemeinbe

2Bohtenfd)roil» S3übtifon oetïaufte eine 23artte @ftf|en

erfter Qualttät gu gr. 86.50, groeite Qualität gr. 59.50

per geftmeter, franto Station.
5Rbetntfd)er £ol*]beti(f|t. 3m ®[odholggefd)äft über»

fd^ritt baS 2tngebot in ben meiften Sorten bie Nachfrage
mefenttidö, fo baß ber Srud oom Sflarft nic^t feßroinben

fonnte. @id)enfd)nittroaren tn aden ®efcßaffenheiten ttegen

in meit größeren ißoften auf ben Sägern, als ber SJlarft

aufnehmen fann. fftur bie roefenttid)e @infdE)rän!ung tn

ben gädungen oon fdunbhölgern f^üßt ben SJlatft Dor

metterer Stbftauung. Sabei fehlt eS aber an für bie

®et!äufer günfügen Angeboten nicht. ®efonber§ bidtge

greife faß man ießtßin für mittelgute unb geringe 2ßare,

bie aber bie Unternehmungsluft nicht günftig beetnfluffen
formten, ©ehr tiein roaren in jüngfter gett bie @nt»

nahmen ber SJtöbelfabrifen. Sannen» unb gidjtenblocf»

roare ging gletdhfaUS nur fdßleppenb ab. S5on Kiefern»

®laferhötg>rn mürben ab unb gu nur befchräntte Stlengen
bem SJlarft entnommen, etroaä beffer mar ber ülbfaß
oon Kiefern » SJtobedhölgern. Sdßarffantig gefchniitene
Kiefern»2Bag#»^biieIen maren am beßen begebrt, unb e§

roaren auch bie Sägeroerfe mit beren fperfbdang giem»
lieh gut befchäftigt. gntereffe für ©fchenf^nittroare be»

ftanb auch metterhin, bod) gehen bie aSerbraudßer im
Stnîauf etroaS ruhiger cor, rooburch meiterer tßreisftetge»
tung ein 3iel gefeßt mürbe. SaS ©efdßäft tn gefchnit»
tenen Sannen» unb gidhtetifanthölgern oetlief ruh'g. Sa§
Angebot ber fübbeutfdjen Sägeroerfe überßägelte ben
®ebarf roefentfich, rooburch ®effetung ber greife oerettelt
rourbe. güngfte Angebote fchmargroälber Sägeroerfe
gingen für mit üblicher ÜBalbfante gefdßntttene Sannen»
unb gidhtenhölger mit regelmäßigen älbmeffungen fogar
bis mitunter unter 42 9JIE. baS geftmeter frei ©ifenbahn»
roagen tldannhetm. Sie SBefiänbe an ®orcatShölgern
oergrößern fidj admähltdh, ba otcle ÜBerfe anbauernb
btefe 9Bare herßeden. gür fjeereêbebatf gingen fort»
roährenb SBorratShölger ab. 21 m rßetnif^en ^obelholg»
marft behielt bie gefiigfeit bie Dberhanb. gnfolge ®e»

gugS» unb teurer ißretSoerhältniffe ber Dtobroare liegen
fdßroebifchä fjobelbretter überaus feft im greife. fRodj
fehäefer tritt bie geßigfett am ädarft in gehobelten ameti»
fanifdjen ißitdh» unb 9teb=®ine ^»obelbrettern gutage,
roeil bie SBefchaßung oon Stobroare gurgelt burch ben
Krieg t)öüig unmögli^ gemalt roirb. Sobalb ber 23er»

brauch <*n j^obelroare mehr gardmmt, bürften fübbemfehe
gichtenhobelbretter au§ ber Knappheit unb tjo^en ißreis»
tage ber auSlänbifd)en ^erfünfte 2tußen gtetjen.

Ï)fterreiihif(heï §olgfiertdht. gn ben leßten dßoehen
ßnb 3lngeicf)en einer 23effetung im ^olggefdjäft hetnor»
getreten. @S geigt fich boch etne etroaS beffere ïlach»
frage, bie burch ben ®ebarf für ®araden, Schweden
unb für 2luSbeffetungen hemorgerufen roirb. 2lnbetfeitS
macht ftcE) ber 2Begfad ber ijßrobuftion in SBeichholg in
eingelnen ©egenben infofern fühlbar, als baburdE) anbere
Sorten lebhafter gefragt finb. Ser Umfang ber £olg»
beftedungen läßt bie Annahme gu, baß auch etne leife
®cfferung ber ®autätigfeit im 2lnguge gu fein fcheint.

üerseftiedenei.
f ädalermeifter ^ßanl ebmnnD Sped t« St. ®adin

ßarb am 6. dflärg plößlith an einem ^ergfchlag im 2Uter

oon 49 gaßren. Ser ißerfiorbene roar ein tüchtiger
gachmann unb roegen feinem guten £umor eine fehr
beliebte, ftabtbefannte ®erfönlichfeit.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions-We^kstätte

Winterthur, Wiilflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-Industrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss«
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gebührende Würdigung erfahren hatten, gab er auch
nach beherzigenswerte Wegleitungen für die
Zukunft. Hiebet richtete er sein Hauptaugenmerk
auf die Berufswahl der nun bald aus der Schule
tretenden Söhne und Töchter. Er sagte unter anderm:
„Wir stehen nun wieder in der Zeit, wo sich viele
Eltern in der Berufswahl für ihren Sohn oder Tochter
zu entscheiden haben. Dieser Entscheid fällt dieses Jahr
infolge der Kriegszeit besonders schwer, hauptsächlich
aus dem Grunde, da es nicht leicht sein wird, für alle
passende Lehrstellen zu finden. Bei der Wahl eines
Berufes müssen naturgemäß in erster Linie berücksichtigt
werden: Die Vorliebe des Knaben oder Mädchens zum
einen oder andern Beruf, zweitens seine Intelligenz.
In diesem zweiten Punkt wird viel gesündigt. So
hört man oft die Worte sprechen: Für diesen Knaben
wäre es schade, wenn er ein Handmerk erlernen würde!
Hier wird ein großer Fehler begangen. Soll sich der
Handwerkerstand begnügen, sich nur aus den Mittel-
mäßig befähigten und schwachen Elementen zu rekru-
tieren? Nein, im Gegenteil! Wenn wir das Hand-
werk wieder in die Höhe bringen wollen, so
müssen wir unbedingt auch tüchtige Kräfte
nachziehen. Ferner darf man behaupten, daß die
Chancen, die dem gutgeschulten strebsamen Handwerker
oder dem gelernten Arbeiter im heutigen Existenzkampf
in Aussicht stehen, mindestens so gut sind, wie in
andern Berufsarten, wo sozusagen Ueberproduktion be-

steht. Beispiele dafür sind genug bekannt, wo strebsame
Handwerker auch heute noch ihr Geschäft von kleinen
Anfängen zu ansehnlichen Geschäften emporarbeiten
konnten, ebenso stellen sich heute gelernte Arbeiter oft
besser, als ein großer Teil von Bureauangestellten Und
Beamten, die oft schwer genug haben, passende Stellen
zu fiuden. Aus den angeführten Gründen richte ich
einen dringenden Appell an die Eltern und die tit.
Lehrerschaft, dem Handwerkerstand auch die bessern

Kräfte zuweisen zu wollen." Möge diesen wohlge-
meinten Worten, die ein erfahrenerHandwerks-
meister da spricht, recht vielseitige Beachtung zu Teil
werden.

Kantonaler Verband schwyzerischer Handwerker-,
Gewerbe- und ErzlehnngSvereine. Der Gesamtvor-
stand des Kantonalverbandes beschloß in seiner letzten

Sitzung, die diesjährige ordentliche Delegiertenver-
sa m m lung des Verbandes am 14. März nächsthin,

nachmittags 1 Uhr. im Gasthaus zum „Hinterhof" in
Wollerau abzuhalten.

Holz-Marktberichte.
Holzprelse im Aarga«. Die Ortsbürgergemeinde

Wohlenschwil-Büblikon verkaufte eine Partie Eschen

erster Qualität zu Fr, 86.50, zweite Qualität Fr. 59.50

per Festmeter, franko Station.

Rheinischer Holzbericht. Im Blockholzgeschäft über-

schritt das Angebot in den meisten Sorten die Nachfrage
wesentlich, so daß der Druck vom Markt nicht schwinden
konnte. Eichenschnittwaren in allen Beschaffenheiten liegen
in weit größeren Posten auf den Lägern, als der Markt
aufnehmen kann. Nur die wesentliche Einschränkung in
den Fällungen von Rundhölzern schützt den Markt vor
weiterer Abflauung. Dabei fehlt es aber an für die

Verkäufer günstigen Angeboten nicht. Besonders billige
Preise sah man letzthin für mittelgute und geringe Ware,
die aber die Unternehmungslust nicht günstig beeinflussen

konnten. Sehr klein waren in jüngster Zeit die Ent-

nahmen der Möbelfabriken. Tannen- und Fichtenblock-

ware ging gleichfalls nur schleppend ab. Von Kiefern-

Glaserhölz-rn wurden ab und zu nur beschränkte Mengen
dem Markt entnommen, etwas besser war der Absatz
von Kiefern - Modellhötzern. Scharfkantig geschnittene
Kiefern-WagGNMelen waren am besten begehrt, und es
waren auch die Sägewerke mit deren Herstellung ziem-
lich gut beschäftigt. Interesse für Eschenschniltware be-
stand auch weiterhin, doch gehen die Verbraucher im
Einkauf etwas ruhiger vor. wodurch weiterer Preissteige-
rung ein Ziel gesetzt wurde. Das Geschäft in geschntt-
tenen Tannen- und Fichtenkanthölzern verlief ruh'g. Das
Angebot der süddeutschen Sägewerke überflügelte den
Bedarf wesentlich, wodurch Besserung der Preise vereitelt
wurde. Jüngste Angebote schwarzwälder Sägewerke
gingen für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen-
und Fichtenhölzer mit regelmäßigen Abmessungen sogar
bis mitunter unter 42 Mk. das Festmeter frei Eisenbahn-
wagen Mannheim. Die Bestände an Vorcatshölzern
vergrößern sich allmählich, da viele Werke andauernd
diese Ware herstellen. Für Heeresbedarf gingen fort-
während Vorratshölzer ab. Am rheinischen Hobelholz-
markt behielt die Festigkeit die Oberhand. Infolge Be-
zugs- und teurer Preisverhältnisse der Rohware liegen
schwedische Hobelbretter überaus fest im Preise. Noch
schärfer tritt die Festigkeit am Markt in gehobelten amen-
kanischen Pitch- und Red-Pine Hobelbrettern zutage,
weil die Beschaffung von Rohware zurzeit durch den
Klieg völlig unmöglich gemacht wird. Sobald der Ver-
brauch an Hobelware mehr zunimmt, dürften süddeutsche
Ficht en Hobelbretter aus der Knappheit und hohen Preis-
läge der ausländischen Herkünfte Nutzen ziehen.

Österreichischer HoZzbericht. In den letzten Wochen
sind Anzeichen einer Besserung im Holzgeschäft hervor-
getreten. Es zeigt sich doch eine etwas bessere Nach-
frage, die durch den Bedarf für Baracken, Schwellen
und für Ausbesserungen hervorgerufen wird. Anderseits
macht sich der Wegfall der Produktion in Weichholz in
einzelnen Gegenden insofern fühlbar, als dadurch andere
Sorten lebhafter gefragt sind. Der Umfang der Holz-
bestellungen läßt die Annahme zu, daß auch eine leise

B'sserung der Bautätigkeit im Anzüge zu sein scheint.

llelîchieàèî.
ch Malermeister Pavl Edmund Speck i« St. Gallen

starb am 6. März plötzlich an einem Herzschlag im Alter
von 49 Jahren. Der Verstorbene war ein tüchtiger
Fachmann und wegen seinem guten Humor eine sehr
beliebte, stadtbekannte Persönlichkeit.

Jok. Lnsksi», kseààlàs-VWIiMe
Wintenìkiii', Wülllingerstrssee. — Telephon.
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